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Interessante Historie zur Schifffahrt

Kapitän ohne Schiffbruch
Sandmann H. Lebenserinnerungen eines alten Seefahrers. Beiheft: Feldkamp U, 
Wedel KW, Hrsg. Deutsches Schiffahrtsarchiv 33, 2010. Bremerhaven; Oceanum; 
2011; ISBN 978-3-86927-133-0; 17,90 Euro

„… dass ich … 38 Jahre zur 
See gefahren habe, wovon 
24 Jahre als Kapitän auf 
 allen Meeren; habe wäh-
rend meiner ganzen Fahr-
zeit  weder Schiffbruch erlit-
ten, noch als Führer von drei 
verschiedenen Schiffen je-
mals eine schwere Havarie 
gehabt und habe auch nie 
einen Mann der Besatzung 
durch Unfall verloren.“
Mit diesen eindrucksvollen Sätzen en-
den die Lebenserinnerungen des Papen-
burger Segelschiffskapitäns Hermann 
Sandmann (1818–1900), der Mitte des 
19. Jahrhunderts vorzugsweise auf Pa-
penburger Frachtseglern über nahe-
zu alle Weltmeere gefahren ist. Er gibt 
mit seiner gegen Ende seines Lebens 
verfassten Autobiografie ein einzigarti-
ges Zeugnis der damals schon unterge- 
gangenen Epoche der Frachtsegelschiff-
fahrt.

Erlebte Zeitgeschichte
Sandmann hatte die Herausforderungen 
seines Berufs von der Pieke auf gelernt 
und begann als Schiffsjunge 1831 im Al-
ter von nur knapp 13 Jahren zur See zu 
fahren. Den Leser erwartet eine span-
nende Vielzahl von kulturhistorisch inte-
ressanten, maritimen Begebenheiten 
und von zeitgeschichtlichen Schilderun-
gen: zum Beispiel wie man als Kapitän 
eines Handelsschiffs in Odessa den Be-
ginn des Krimkriegs im Jahr 1854 erlebte 
oder  familiensoziologische Implikatio-
nen. Damals war es selbstverständlich, 
dass bei den langen Abwesenheiten auch 
Ehefrau und Kinder mit an Bord waren.
Das Leben in bedeutenden Häfen, wie 
Hongkong oder Singapore, wird beschrie-
ben – aber auch ein Ort namens Adelaide, 
den Sandmann bei einer Fahrt mit osteu-
ropäischen Auswanderern nach Australi-
en kennenlernte und der statt des er-
hofften Eldorados eher „einem großen 
Bauerngehöft als einer Stadt ähnlich 
sah.“

Auch diverse medizinisch in-
teressante Ereignisse kom-
men zur Sprache: Kuriose 
Unfälle, die Sandmann am 
eigenen Leib erlebte, wie ein 
Sturz im Sturm durch ein 
Luk ins Schiffsinnere, ein 
Blitzeinschlag, der fast zum 
Großbrand an Bord führte, 
selbstlose Rettungsaktionen 
für Schiffbrüchige, Quaran-
tänemaßnahmen in Häfen 

des Schwarzen Meeres, eine Kohlen-
monoxidvergiftung, der fast die gesamte 
Besatzung zum Opfer gefallen wäre, so-
wie Cholerafälle an Bord.

Fürsorglicher Kapitän
Besonders eindrucksvoll ist die väter-
liche Fürsorge des Kapitäns für seine 
Besatzung auf Papenburger Segelschif-
fen. Sie erstreckte sich nicht nur auf die 
Erhaltung der Gesundheit, beispielswei-
se durch gutes Essen oder durch präven-
tivmedizinische Maßnahmen, sondern 
auch auf den allgemeinen Umgang in-
nerhalb der Besatzung. In einer Zeit, in 
der schwere Unfälle und rüde Umgangs-
formen an Bord vorherrschten, war es 
keineswegs selbstverständlich, ein mög-
lichst angenehmes Arbeitsumfeld zu er-
zielen.
Ein Ururenkel Sandmanns und ehemali-
ger Marineoffizier, Admiralarzt a. D. Dr. 
Karl-Wilhelm Wedel, hat die Publizierung 
der Tagebuchaufzeichnungen, zahlreicher 
Bilder und weiterer Originaldokumen-
te ermöglicht. Erschienen sind die Auf-
zeichnungen als Beiheft des renommier-
ten Deutschen Schiffahrtsarchivs, der 
wissenschaftlichen Reihe des deutschen 
Schiffahrtsmuseums Bremerhaven. Die 
wissenschaftliche Mitarbeiterin und Re-
dakteurin Ursula Feldkamp, M. A., hat sie 
zudem hervorragend kommentiert und 
auch für den schifffahrtshistorischen Lai-
en in den zeitgeschichtlichen Zusammen-
hang gesetzt.

Dr. Volker Hartmann, München

D
ie

se
s 

D
ok

um
en

t w
ur

de
 z

um
 p

er
sö

nl
ic

he
n 

G
eb

ra
uc

h 
he

ru
nt

er
ge

la
de

n.
 V

er
vi

el
fä

lti
gu

ng
 n

ur
 m

it 
Z

us
tim

m
un

g 
de

s 
V

er
la

ge
s.


